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wesenen Sumpf . Mau richtet jetzt Kinderheime Ur die jüdi¬
schem Straßenjungen ein ; denn viele kleine Knaben jeden i
Alters , die entweder keine Eltern haben , oder deren Eltern s
wegen des Krieges geflohen sind , Haufen auf den Straßen,
schlafen in Rinnsteinen , essen, was - sie im Schmutz finden,
oder was man ihnen zuwirft , über auch, was sie sich auf den
öffentlichen Wirkten aneignen können . Biele von ihnen
sind fast nackt ' sie sterben wie Fliegen ; keiner fragt danach,
wenn sie ein Wagen überfährt — wie sollte man auch diese
dünnen , heiseren Stimmen in den Geräuschen des Ghettos
beachten könne « I Wen kümmerte es früher , wenn sie nach
Brot schrien ! Noch immer ist für diese Kinder die Straße
erfüllt vom Abenteuern und Zauberkraft ; sie ist der
Dschungel , in dem sie jagen ; die Straße lockt und fesselt
sie, und es gibt Kinder , die vor der Sauberkeit des Kinder¬
heims flüchten , vor Kamm und Bürste , vor Wasser und
Seife , reinlichen Betten , vor den Wedkosungen freundlicher
Lehrerinnen , vor den schwarzen Tafeln der Schule — diese
Kinder flüchten zurück zur Straße , zum Wasser der Kloaken,
zum hartes Nachtlager auf den Schwellen der Türen in¬
mitten Rakte « . Me Kinder des Heims sitzen auf ihren
Bänken , die kleine , Platte Judenrnütze auf dem Kopfe , wie
es die gute Sitte erfordert , mit verschlagenen , MvcnHen
Augenperle « und lerne » . Sie alle sind kleine Wilde Tiers,
dis geMmt werden sollen,

Ern aiLeres Heim , ein großes mustergültiges Institut,
gib ! Kranken , allen Fllühtllngen Obdach . Welch ein unervd-

Chor des Leidens ! Wie unZW 'ch, wie
find nicht dis Leiden der Menschen , wieviel

Tränen entströmen nicht dem fHväreu-
MesenkÜrper , dessen PeWeulsn jetzt mit dam'

-et werden ! Das taubstumme , blinde MLL-
ähe der Pflöge rin , greift in die Lcht , findet

die Hand und führt sie mit tierischer Ergebenheit an dis
Lippen — eine Ahnung von Glück überfliegt das arme , er-

ymdol der wortlosen , von
aller mevschüchen Gesellschaft abgespsrrten Not , -die jetzt -die

sicher , vt
unerischö
Blut uub
den r
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storibene Antlitz , ein ergreifendes S
mMchüchen

'
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milde Wstrmsder Barmherzigkeit snpfindst . Der Sonnen-
schein fällt über die lange » Reihen der Bellen , in denen alle
Männer tarchesWhrige hebräische Gebete lallen . Ein
huvldertjährNer , gebeugter Patriarch sieht prüfend in das
Gesicht des Memdsings und küßt ergeben die Hand . Frauen
mit stu-mpfjmnigen Gesichtern sicht man . Kranke , von
Granaten in den brennenden Dörfern Verstümmelte^
Krüppel , WaHnfinnigs Idioten mit Wasserköpfen ; ver¬
schämte Arme , die mit zitterniden Fingern die Blättsr in den
hsbräisihsn Weischeitsurkuniden wenden ; Kretins , dis mit
strahlenden Augen ihre Zacke öffnen und zeigen , wie weiß
bas Hemd uB > wie unzervffjen die Haut von Läusen ist . Hier
siegt sine eicht reich gewehrne Frau ; jetzt ist sie gelähmt,
seit jener Nacht des Schreckens , als die . Russen ihr Hsim
Plünderten inw sie auf die Landstraße hinausfagten . » -k

Niemals werde ich die Abtsilnng für heimatlose Juden
bergessen . Auch niemals Las schöne, junge JuLsn -müLchsn,
schlank und Äek gewachsen , in der einfachen Kleidung der
Krankenpflegerin , die Augen wie schwarte Sterne , rein ,und
strahlend die Stirn . Die Idioten greifen nach ihren Hän¬
den , die allen Frauen richten sich in den Betten auf und
folgen mit Tränen ihrem Weg . Ueberwältigenld wirkt dis
pdle , reizvolle Gestalt vn dieser Umgebung ; wie eine himm¬
lische Botschaft , wie ein Zeichen der Hoffnung wandert sie
Wucher. Wan muß sie semren , daß sie gerade hier weilt , und
Hatz sie ss schön wie eins ^ sie -von Saron ist . Von der Liebe,
Hie durch dis WM llM , fNü ein StrM iß das DuMl des

/ Me Le-uWe PavwrfabrrkcÄon bsrwenLeit zur
'
Hsrstel-

iM -gder verMedensten Papiersorten die Harzlömnung und
D , eberffo WW verschi-ed-US chemische JMüNsttieKvSi -ge und
HM MÄsrADiecktz , aufNs Einfuhr von Terpentin » oder

WNchapMH, hesondsrS amerikamschW , cmgewiî M . Seit
Ney fVWv die deuMsr Papier - und Zellstoffchemiker

vollwertrKrr Ersichmiwä , um Ne deutsche
öUstäe dE « MlanL -ischen Harzmarkig nwglichst

Kg M Machest? HsH iWL den Eigen BenMungM
ürWr Erfolg vMreidsn . WM ist es geEung M,

Ne HuMoEtz zu strÄV . Ms
. . Dch LM

Ne in der Zeit der „unbedingten Gsnügsamkeitt " einen not.
dürftigen Ersatz für Ne Harzleimung bieten , vielleicht auch
noch einmal durch fortwährende Verb -esferungen geeignet
werden , Ne Harzleimung bei eimigen Pa -piersv -rten ganz zu
ersetzen. Solange jedoch noch .kein vollwertiger Harzersritz
gefunden ist, werden wrr amh noch auf Ne Einfuhr vom
Auslände angewiesen sein.

Im Jahre 1913 fübrts Deutschland 96 266 Tonnen
Fichtenharz im Werte von 24 066 000 Mk . , und im Jalwe
vorher 113 481 Tonnen im Werte von 34 044 000 Mk . «in.
An der Einfuhr im Jahre 1913 war Amerika mit 77010
Tonnen im Werte von 19 288 000 Mk . und Frankreich mit
16 896 Tonnen im Werte von 4 224 000 Mk . bÄeiligt . Rund
sin Viertel seiner Einfuhr führte Deutschland wieder aus,
davon rund 8000 Tonnen nach Oesterreich -Ungarn und ruuS
7000 Tonnen nach Rußland . Ans dieser bedeutenden Ern --
fuhr geht Ns Abhängigkeit der deutschen HarM -erbrarühsT
vom auslänNflhen , besonders vom amerikanischen Harz¬
markte klar und deutlich hervor , weshalb auch die Sehnsucht
der deutschen Harzverarberter « ach einem vollwertigen Er«
satzpr-Ämkis sehr bGreiMch erscheint.

Gell Kriegsausbruch ist dis HakWwfrchr fast vollständig
unterbrochen und Harz nur noch zu Phöentasi -epreissu käuflich.
Mit MnehmBgung der Staatsvegiainmg ist deshalb Ns
HwwMwirmung in den ettchtzrrmMn Wäldern in die Wege
geleitet worden . Der Kriegsausschuß für O §le und Fette,
dem Ns HarsgSwimurng für Deutschland und Äe besetzten
Gebiete übertragen wufl >e , rickstet an N -e Prwcrfforstbefcher
die Aussordierurm , sich an der HarUMünnung zrc betchsiE,
um den fest-gestellten KrrecMedarf von ettva WO OM Doppick-
Zentnern KiefernharZ beschaffen zu können . GleicktzeMg hat
der KnieasauZschriß Ne S -cmrmlUng von fotz. WMcharz Im Ns
Wege gÄeitet , das sich gut zur Gck ^ nfaNMMon und zu«
Herstellung güwöhnÄcher Papterforwu eignet , fcLÄe in de«
Brauerpech -, Dachpappen , rrnH Lackindustvbs VerwmÄMW
finden kann.

Um die Harzgewinnlmtz systematisch zu betrÄben, sind
aus den verschiedenen Re^ EMgÄbezirkenPvQchMs Förster
und PrwNwcLdhesttzer nach Chorin bei EdeLAMkde de,
ordert worden , um da unter Anleitungdes Forstmelfft -MKDr,
Kienitz Ms praktische Harzgewinnungzu eMrüem. In NN
ObsrstrstövÄMCharin und Biefenchcr ! wurden von Mitte
Juni dis Oktober 1946 Harẑ aUnnu -ngL-LerHuchV unter,
nommen, N-e trotz dem späten WHcsrg und der unWinstigen
Witterung bis zu 3 Mo Harz pro Stämm ergaSe» .

Nach dem Kiwfttzfchen Verf -cHrsn Werd-M Nv Mr Harz,
gewimnung geeigneten - Bäume Anfantz Februar mit einem
SchnitzMssser - oder einem scharfen Bette strÄstaüMss vom
Boden dis zu 1 Weier .Höhe von der Borke befreit , zu WÄ-
chsm Zwecke Ns grobe Mnd 's uWsfähr M Zentimeter LreD
gsglättet -wird , Uwbei Las KarrMum (Gswehenmntel ) mW
verletzt weiden da !rf . - Nach der Dicke des Baumes Kann Ä
drei Ns fünf derartige GtrerfenechcrÄen . In Nest StrchfsN
werden dicht vom Erdboden 2§
timeter breite , flache, glatte
kleinen gebogenen , zum Stiele
Plätzidechsel genann -tsn Hacke gehauen . Diese Lachten N
als Sammelbecken des Harzes , wobei Las austreterM -e Harz
nach unten -cchfließt , um in glatte, , napWrmige , 7 Nis 8 Zen-
ttmÄer tiefe Löcher , sog . G -mndem , zu fließen , Ne zur Ver¬
größerung mit WÄNschstvsifen von 18 Zentimetüx LänK
und 4 ZeMmetei ' Breite versch 'en werdlen . Di -efs GrandM
werden mit dem GranNeNfen , einem löfselsLrinitzen HöU-
steMmsifM , in den Stamm gehauen . In Frastkveich wird
das Harz vorwregm -d in glasierten Aontöpsest anfgchaugeM
Die so gSroffentzn BorbeMtungön MUsen Ns Gstd« "" "
jenen Bäumen fertigaNtellt sein , die M öinigenHayEn.

Im April erscKLnM auf Mr Lröwerden sollen . Im April erschsmM auf Lön La -Dey cklMs
Tropfen BwlsamM -rz , N -e ilasttzsnm den GmEÄn MMetzen .-
Dis Harzkanäle mMen inimer offeng -Galten und Ne sich
Mm -äMch blildieübe Harzkrusts geMpeise -abgescharrt werden.
Das Scharrharz wird in -Auem SchtnMNsacke « chrmmM , der?
am Baume befestigt ist . Das BcstfcmchMz WM - von Zeit zu
Zeit aus den Grandeln geschöpft und in FcMr Mit vM-
WUWiartzn OeMmgerp säeslck . Re chr eins » Wattigen
Ort ÄuKMaben sind . As Lachten werden MWMe an
Wrem overen Rands 3Ns 4 MWmeter si-ef Lu
um das Wfließ en

'

werdenRe Lachten
weshalb Lais Mfließends BaffgmyMz -sinsn iMEk gÄßtzZ

Wsg M dM GranoÄn zn -Mklegen mW , wodurch

das Ergebnis an Scharrharz immer größer , das an Ba -lsam-
harz dagegen immer kleiner wird . Balsamharz ist wertvoller
ä-ls Scharrholz . Während nach Einstellung der Harznutzung
die Fichte gern in Fäulnis übergeht , ist dieselbe bei der
Kiefer kaum zu befürchten.

Dr . Kienitz rechnet auf 1 Hektar 300 zur Harzung ge¬
eignete Stämme im Alter von 120 Jahren . Wenn dieselben
nur 2 Kilo Harz im Jahre ergeben , so wäre auf je 1000
Hektar Kie -fernbestand rund 26 000 Kilogramm Harz zu er¬
warten . Auf diese Weise könnten aus dem 1,6 Millionen
Hektar Kiefernbestand betragenden Forsten jährlich 40 000
Tonnsn Harz gewonnen werden . Die Gewinnungskosten
stellten sich bei dem Versuchen in Chorin auf 2,70 Mk . pro
Kilan Bei regel -mäßigem Betriebe würden Ne Gewinnungs-
kostsn etn -e wesentliche Verbilligung erfahren . Die Kosten
der Harzttntzung bei -einem hanbaren Ki -efsrnbestcmd von 10
Hektar Größe berechnet Dr . Kienitz auf 1626 M -k. bei einer

. Ausbeute von 100 Zentnern , wobei der Zentner auf 16,26
Mark zu stehen kommt . Nieser Preis ist verhältnismäßig
niedrig , da heute der Zentner Harz zum Marktpreis von
100 Mark und mehr verkauft wird.

Nach Sim-SlN Urteil des Geschäftsführers Dr . E . Schwalbe
vom Verein der Papier - und ZellstoffchMrtksr über die Rein¬
heit N -esejr Hariz-e stellt derselb -e fest , daß Tropfhauz 1 ProUent,
Scharrtzarz dagegen Ns zu 4 Prozent Verunreinigumgem
durch Holzsplitter usw . anthalten . Dr . Schwalbe verweist
ferner auf Ne unteren Stammeniden der «Ntharztsn Kiefern,
Ne noch neben 11 Prozent Ha -rz 4 Prozent Terpentin ent-
HMsn , und noch um 26 Prozent harzreicher Men , als Ne
nicht ancharzten untere « Kies -erstamm -Enidan . Aus Nefem
MaMM -Endem könne in den NatronKellstoff -Fabriiksn außer
Zellstoff noch Harz und Terpentin gewonnen werden.

Jir Baden , im RHÄrÄamd und in verschiedemM anderen
LandÄsflen ÄutschlamEK ist Ne HarWew 'innumtz bereits im
Gange , so daß im Laüfe des Jahres eine wes-emflichs Der-
besfsmirlg der Marktlage , und damit eins Verbilligung des
PrdNlktLs erwartet weüdem darf . G . St . (im ProlÄa -rier ) .

- GZM
'
GdKHrKGsr « .

In einem Artikel der Neuen Züricher Zeitung schreibt
der WvBssrffche Leutnant Bodenehr : „Mitten im Buchen¬
wald , au ? einer ganz flachen länglichen Kuppe , durch nichts
AeußsrLchss im Boden HelUt bedingt , steht ein alter Mark-
ÄÄN , NMN ihm ein kleinerer neuerer . Auf dsm grötzeren
W ein Punkt eingemeißslt , von -dem drei Linien ausgehen.
Dieser Punkt und diese Linien scheiden das StaajZgsbiet
Von Frarckrsich , Deutschland und der Schweiz . Man möchte
Kch auf Len Stein setzen, um gleichzeitig in drei Staaten zu

en. Bor einem soMM Stein kann man aber nur stehen
st anNWiger Ssinmmng . Wer den Finger kann -man in

; legen und zugleich drei Länder berühren . Auch
Dspitze kann man auf dsn Punkt stellen : dann
Ge noch in drei Maaten . Und setzt man Ae topo-
, ometrische Betrachtung fort , so kommt man
auf den mathematischen Punkt , als den Ort un-
rner DimeiPon , auf einen NullpuM , der Loch

Knmer noch drei Staaten angehört — oder ihnen nun -nicht
Nwhr einMn angehört , weil sr nicht mehr ein materielles,
ApnLeistj nur noch sin ideelles Wesen ist . Ein Nullpunkt , wo
GroßH - avsthört , aber auch Ĝroßes beginnt ; eins Stelle , Ns
Keine MÄcke mehr ist und doch so laut predigt und so große
Macht AR Wir hören jMssits der Grenze die Fsinten-
-Müsfs Lusttern und Ne Kanonen brüllen . Auf Nchsm « chi»
K-en GeMche , in dem Grenzsteins Jahrhunderte und Jatzr-
Hehnte unberührt , wie heilig gehalten , stehen -geblieben sind-
Kingen M -MensKen in heißem KamM .

. .

Pübäuds
- Re -Menschen in heißem KamM . SW lassen Staats-

zittern, wollen die politische Gestaltung Europas
sind der Welt urnordnen und der Möpschen - und Völker-
« LchilWe mens Wendungen- geben . Sie entfalten ihre
Äußerste Kraft, ein jeder , uO di!s des anderen Zu zerstören.
Ks gilt um Bestchen öder Nntsrgchen. Und miMn unter
Mefäst sM -bebsn steht ruhig eine Landesmarke, «in kalter
Stein . Weit bald Zwei Jahren siegen sich deutsche und frcm-
Mischs Posten an dieser WM igegenWsr und hmtLr dem
WrcchkzcMr pattouNlieren Ns schweizerffchtzn Soldatsn . Mn
SsiWehen , «m sflllesGehen, fast ein Muleben , sp «ahs «m
KvHöLOriM, W WuM «M ByMÄ . Bor Mtz W da der
Nrietz WügestanSM ? Mor einer durch «inzMe SteMS De-
Zeichneten M« S, pox M Sonne und Regen wstNeichtsn

eg

Neinen Fähnchen , vor einem Drahtzaun , vor schmalen
Hindernissen und wenig tiefen Gräben , vor SchrsßfchartSK
zwischsn dünnen Hölzern und Rasenzi -egew , vor einer
Kompagnie , einem Bataillon oder srne -m Reginiont
Schweizer Soldaten , vor unserer Drohung ? Er ist Wl-
gestanden vor dem einfachen Stein , vor einem Punkte «M
einer Linie daraus , weil hinter dieser Linie ein Staat liegt-
der mit niemandem kriegen will . Zwei Welten scheinen d»
-MammenZustoßeu , die des Streites um die größten und Ns
Ler Erhaltung der heiligsten Güter der Völker und der
Menschen . Aus der einen Seite der Linie hassen und « r-
fleifchen sich Ne Menschen ; sie wühlen « « ander in den Mn-
ge-lveiden und schießen sich die Augen ans . Sie find irr ge¬
worden . Aber nur sie , noch nicht das Recht und die Morcck,
Die regieren noch an dieser Grenzlinie , noch auf ihren beiden
Setten , da die Lipi -e noch geachtet wird , die Menschen vow
im Zaume glatten sind . Und die Menschen jenseits NS
Grenze ringen , daß nicht auch ihnen der Verstand irre werde
nüd der Haß arrfflamme und sie fallen . O könnte « -Nr
unser Volk und unsere Räte an diese» Grenzstein b
und ihn predigen lassen : haltet Gerechtigkeit und übet
und hoffet , daß dieser Stein und die Linie zwischen
Weinen im Jurawall die Schranke bleibe mW werde , an de!
der Haß zum Stehen und der VWerkrieg zu Ende komme!
Der Markstein schreibt Geographie in den Bode » .
Kanonen spricht Ne Geschichte ; wir höre » khre Pr
Sie will ihre Marksteine neu setzen. Wenn sie fest
sollen , müssen es die des WerchchentunE mW der
würde sei« .

"

D « s S «»L Ks « ri » « .

Ms augenblicklich tobende Schhachk an der
Somme spielt sich auf einem Goden ach, der nicht nut
historisch, sondern auch wirtfchafts - g « og » a-
pis ch zu den interessantesten Frankreichs gehört . ZÄe
reichen Fssie der Nordwestecks FrankrmcW Kedern sich
nach zwei Richturwen . Die einen fließe » parallel vo«
Westen nach Wordvstsn an der bÄgkfchen Mste dS WKck
es sind die User , Ne Lys , Ne Schelds . Alk drei B
sind sng rni -t der Geschichte Nefss KrisgÄ verkaKrcht.
drei entspringen auf dem HiWellande des ArtNS.
dieses HügellarÄ » spielt heut « « ns große Nolls . Dssy
blutgetränkten Mhsn von Loretto rM > Wuw str
dieses Höhenzuges . Alls Flüsse NorrDMrr « ö« Kl
süNLchdes ArtoiS -M-ückens siegen , fließen ÜHgeyW von ^ r
osten nach Nordweften . Es sind : Ear "

Br -esse und Seine . Dis Somme ist 'der
Das Tal der Somme ist MwerHä . ^

viel zu breit De den Fluß , Lösten einer
sumpften Rinne träge , weil mit wWsg durch M
PioaMe dem Meere zu bewegt,
wattiger Strom gerauscht habs -ki. In histons ^ r IM,
Mittelaltsr , war Las ganze Aormm -Gecken
dringlicher Sümpf . Als solcher -stellte es eff« Wund
VerteidigungMnie von natüLlichsr llnMnMndarkett
Frankreich gegen Mandern dar . Ms Somme - Hk)
hat in den Mnwf -en Lüdwig -S XI . gegen Karl den
und in den Krisen L!übwk,gs LlV . -Ms verMsti,
gespielt . Me Festungsketts Abbe e,, » AMic
Corbie und Pör -onne tzletzfsre
scheu- FrontLiniö ) W led -Wich eins
dieser niaLrlichen Sumpffestü -ng.
im »Leutfch -frcmMilschsn Kriege noch heftig

Das Tal der Somme war für bps
weniger miliKMch als ökonoMis

^

SumpMrecken , die es noch heute l
Sorf , der Ns W acht Metern tief gM>
Smnpfland ist stocken gelegt — der 1'
einzelne Parzellen geteilt . Ne durch
schieden siüd . Der Flu -ßWamm gibt Li
MingemittsI ab . Hier wird das LM ,
frmÄreichs gesoazn . Die so entstanden
hoben einen bMüderen IWmen erh
hortillonageS ) und ähneln in gewisser
Mn , der NoÄHee abgeruuWNM „
Wasserstraßen perbuckden , denen .
schmale flache Boote verkehren, Ms Zentrum
tzmtzMMtr ist Amiens an man dey
Scrurmer Mer rnorgens Ne tzmAZAF bon Ns
Büsten beMMM bann. Wr. A L ochAK MM -M.

ist UM P ^ WNM

ML
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